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Waldblatt NRW

Sehr geehrte Waldbesitzerinnen und 
Waldbesitzer, liebe Waldfreundinnen und 
Waldfreunde,

die Bilanz zum Ausgang des Jahres 2021 – das vierte Jahr der Großkalamität 
– fällt für uns alle bescheiden aus und der Ausblick in die Zukunft zeigt uns die 
kommenden Aufgaben. Der neue Waldzustandsbericht spiegelt mit Maß und 
Zahl wider, was wir alle täglich im Wald sehen: Unser Wald leidet weiterhin in 
der Klimakrise und braucht tatkräftige Hilfe auch nach der Großkalamität. Zu-
sammen mit den Risikobeständen im Nadel- UND Laubholz ist etwa ein Drittel 
des Waldes an den Klimawandel anzupassen. Eine Herkulesaufgabe für die 
nächsten Jahre, um unsere Bestände für den Klimawandel, den andere verur-
sacht haben, fit zu machen.

Unsere Konzepte unter dem Motto „Vielfalt bringt Stabilität, Anpassungsfähig-
keit und Prosperität“ sind vorhanden. Die finanziellen Mittel zur Förderung der 
Wiederbewaldung sind erheblich. Entscheidend wird sein, dass wir gemeinsam 
tatkräftig und mit Bedacht ans Werk gehen.

Dazu braucht es in allen Revieren natürlich viele kluge Köpfe, tatkräftige Hän-
de – und neben fundiertem Wissen auch die passende Förderung. In diesem 
Waldblatt bieten wir Ihnen deshalb wichtige Informationen zum überarbeiteten 
Waldbaukonzept, zu den Angeboten des Landes zur Förderung nach der Ext-
remwetterrichtlinie und zu unserer Waldinfo.NRW im Netz. Letzteres hat nicht 
nur ein neues Erscheinungsbild, sondern auch zusätzliche Informationen für 
Sie als Waldbesitzende.

Wir alle wissen es und trotzdem kann es nicht oft genug betont werden: Ange-
sichts der explodierenden Deckungs- und Äsungsangebote auf den Kalamitäts-
flächen ist die Intensivierung der Jagd unverzichtbar. Wie unsere Forstleute mit 
den Verbissgutachten und Ihrer Beratung „aus der Perspektive des Waldes“ 
Ihre Position als Eigentümer stärken lesen Sie auch in diesem Waldblatt.

Freuen Sie sich auf interessante und informative Beiträge auf den folgenden 
Seiten. 

Ich wünsche Ihnen und Ihren Lieben frohe Weihnachten und einen guten Rutsch 
in das Neue Jahr.

Ihr 
Andreas Wiebe

Informationen  
für Waldbesitzerinnen  
und Waldbesitzer

Foto: Jakob Schnetz  
Wald und Holz NRW
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Ohne Jagd kein neuer Wald

Der massive Borkenkäferbefall, aus-

gelöst durch Sturm Friederike, und 

die extreme Sommertrockenheit der 

Jahre 2018-2020, stellen eine bis hier-

hin unbekannte Katastrophe für den 

Wald in NRW und somit auch für die 

Wildlebensräume dar. Das vermehrte 

Lichtangebot, welches die Kraut- und 

Strauchschicht fördert, führt zu einem 

deutlich verbesserten Nahrungs- und 

Deckungsangebot. Der Anstieg der Bio-

topkapazität begünstigt die Zunahme 

der Wildbestände stark. Es kommt zu 

einer Verschiebung der Balance zwi-

schen Wald und Wild zugunsten des 

Schalenwildes. Bei unzureichender 

Bejagung können sich dadurch Wildbe-

stände entwickeln, die eine erfolgreiche 

Begründung von Waldbeständen mit 

standortgerechten Zielbaumarten un-

möglich machen oder die Entmischung 

von sukzessionsgestützten Beständen 

aus Naturverjüngungen nach sich zie-

hen.

Der Anstieg der Wildbestände wird auch 

deutlich, wenn man die steigenden Ab-

schusszahlen der letzten Jahre betrach-

tet, insbesondere aber den Sprung vom 

Jagdjahr 2018/2019 zu 2019/2020.

Umso wichtiger ist es, dass bereits 

vor der Wiederbewaldung und bei Be-

standsgründung ein abgestimmtes und 

schlüssiges Jagdkonzept vorliegt, das 

eine Schwerpunktbejagung auf einigen 

Flächen mit einer Gesamtstrategie für 

die Region verbindet und deren Beson-

derheiten einschließt. Hierzu gehören 

unter anderem die frühzeitige Pla-

nung der jagdlichen Infrastruktur, wie 

zum Beispiel Schussschneisen/Wild-

äsungsflächen, die Ausschöpfung der 

rechtlichen Möglichkeiten der Schon-

zeitverkürzungen beziehungsweise 

Wildschadensanmeldung und auch die 

Nutzung der natürlichen Dynamiken.

Zusätzlich unterstützt Sie das Verbiss-

gutachten, dass im Rahmen des ge-

setzlichen Auftrages kostenlos erstellt 

wird, denn die Intensität von Verbiss 

und Schäle sind gute Indikatoren, wie 

es um die Wiederbewaldung bestellt 

ist. Außerdem kann Sie Wald und Holz 

NRW, gegen Entgelt, auch bei der Re-

viergestaltung unterstützen. Weitere 

Ansprechpartner sind die örtlichen 

Forstbetriebsgemeinschaften.

2020 / 2019 2019 / 2018 2018 / 2017 2017 / 2016 2016 /2015

Rotwild 7.432 6.459 6.381 6.224 5.835

Sikawild 1.608 1.323 1.641 1.324 1.066

Damwild 5.394 4.734 4.731 4.582 4.556

Muffelwild 1.270 1.069 1.117 1.216 1.075

Rehwild 105.094 99.118 99.480 95.551 92.450

Schwarzwild 64.736 39.427 66.079 38.954 34.447

Tabelle 1: Jahresjagdstreckenstatistiken NRW der Jagdjahre 2015/2016 bis 2019/2020 

[Quelle: Umweltministerium NRW: Jagdstrecken-Statistik  Abruf: 19.11.2021]

Ergänzende Informationen und 

Quellen (Linkliste)

Wald und Holz NRW

Verbissgutachten  

Schonzeitverkürzung unterstützt 

Wiederbewaldung  

LANUV.NRW

AFZ der Wald - Empfehlung zum Aus-

gleich von Wald und Wild nach „Kyrill“ 

(Nr. 23/2009) S. 1236 ff; Autor: Dr. 

Michael Petrak  

Umwelt.NRW

Wiederbewaldungskonzept NRW  

Jagdstreckenstatistik und Auswertun-

gen der Wildforschungsstelle  

Autor: Hannes Lenke, Fachbereich IV - Hoheit, 

Team Walderhaltung - Wald und Holz NRW

https://www.umwelt.nrw.de/naturschutz/jagd-und-fischerei/jagd/jagdstrecken-statistik
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/verbissgutachten
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/schonzeitverkuerzung-unterstuetzt-wiederbewaldung
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/schonzeitverkuerzung-unterstuetzt-wiederbewaldung
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/natur/fjw/pdf/schalenwild/AFZ_Wald_Wild_Kyrill.pdf
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/natur/fjw/pdf/schalenwild/AFZ_Wald_Wild_Kyrill.pdf
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/natur/fjw/pdf/schalenwild/AFZ_Wald_Wild_Kyrill.pdf
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuv/natur/fjw/pdf/schalenwild/AFZ_Wald_Wild_Kyrill.pdf
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/Broschueren/wiederbewaldungskonzept_nrw.pdf
https://www.umwelt.nrw.de/naturschutz/jagd-und-fischerei/jagd/jagdstrecken-statistik
https://www.umwelt.nrw.de/naturschutz/jagd-und-fischerei/jagd/jagdstrecken-statistik
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Weihnachtsbäume im Wald

Alle Jahre wieder... für die Produk-

tion von Weihnachtsbäumen auf 

Waldflächen gelten strenge Regeln

In der gesamten Bundesrepublik 

werden jährlich gut 25 Millionen Weih-

nachtsbäume produziert.

Auf circa 18.000 Hektar (ha) kom-

men davon sieben bis zehn Millionen 

Bäume aus dem Sauerland. 5.680 ha 

entfallen derzeit auf Kulturen im Wald, 

von denen 4.690 ha für den Anbau von 

Weihnachtsbäumen und 990 ha zur 

Schmuckgrünproduktion genutzt wer-

den. Neben wenigen Großproduzenten 

ist der Verkauf von Weihnachtsbäumen 

auch für viele Privatwaldbesitzende, 

mit kleinen und mittleren Betrieben, 

eine feste Einnahmegröße. Gerade 

nach den Kalamitätseinschlägen der 

letzten beiden Jahre denken viele 

Betriebsinhaberinnen und - inhaber 

an die Einpflanzung von Blößen mit 

Nordmanntannen, um nach dem Total-

ausfall der Fichte möglichst kurzfristig 

Einnahmen generieren zu können. Mit 

Änderung des Landesforstgesetzes 

von 2013 wurde jedem Waldbesitz-

enden die auflagenfreie Anlage und der 

Betrieb von Weihnachtsbaumkulturen 

bis zu einer Größe von maximal zwei 

ha gestattet. Diese darf nicht in der 

Nachbarschaft zu anderen Weihnachts-

baumkulturen im Wald liegen und muss 

dem zuständigen Regionalforstamt 

formell angezeigt werden. 

Eine weitere Möglichkeit für den Weih-

nachtsbaumanbau ist die Anlage einer 

Kultur unter Energieleitungen, also 

Flächen, die in der Regel im Aufwuchs 

höhenbeschränkt sind. 

Von den zahlreichen Kulturen, die in 

den Folgejahren nach Kyrill im Wald 

angelegt wurden, befinden sich die 

meisten nun in der Erntephase. Da sie 

sich häufig im stark kupierten Gelände 

befinden und ein starkes Gefälle auf-

weisen, besteht nach Flächenräumung, 

-bearbeitung und Neuanpflanzung 

besonders bei Starkregen ein hohes 

Erosionspotenzial. Würden unver-

käufliche Bäume dieser Flächen vor 

Neuanpflanzungen nicht wie üblich 

gemulcht, könnten diese, bei aus-

reichender Qualität und Deckung, zur 

Wiederaufforstung übernommen und 

durch Nachpflanzungen komplettiert 

werden.

Eine Neuanpflanzung mit Nordmann-

tannen ist mit großen Aufwendungen 

verbunden. Nach der Pflanzung kom-

men viele, oft kostspielige Folgearbei-

ten hinzu. Die Erfahrung nach Kyrill hat 

gezeigt, dass unüberlegter Aktionismus 

beim Pflanzen oft zu unbefriedigender 

Pflege, Nutzung und in der Folge zu 

überwiegender Unverkäuflichkeit gan-

zer Kulturen führen kann. Wenn nicht 

genügend ausgedünnt wird, entwickelt 

sich in der Regel ein sogenanntes 

„Stehendlager Besenstiele“.  Pflege-

kosten steigen ins Unübersichtliche, 

die Kulturen verwildern und wachsen 

ungenutzt durch zu Wald. Vor Pflan-

zung von Nordmanntannen empfiehlt 

sich darum vorab die Einholung von 

sachkundigem Rat. In Fachfragen steht 

hierfür die Landwirtschaftskammer 

NRW in Meschede und in rechtlichen 

Fragestellungen der Fachbereich IV von 

Wald und Holz NRW zur Verfügung. 

Eine häufig gestellte Frage bezieht sich 

auf die Nutzung von Weihnachtsbäu-

men und Schmuckgrün im Rahmen der 

Nebennutzung.

Hierzu hat das Oberverwaltungsgericht 

Abbildung 1: erlaubte Weihnachtsbaumnutzung (mit geringem Pflanzenschutzmitteleinsatz)
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Münster, mit dem Beschluss vom 3. 

November 2021, ein Urteil des Verwal-

tungsgerichtes Arnsberg zur Neben-

nutzung aus Juni 2020 bestätigt. Wald 

und Holz NRW betrachtet richtigerwei-

se Nebennutzung nach dem Schwer-

punkt des wirtschaftlichen Erfolges. In 

der Regel ist dieser bei Nebennutzun-

gen geringer als die zu erwartenden 

Erlöse aus der Holznutzung, die nach 

gesetzlicher Vorgabe im Vordergrund 

stehen müssen.  Bei Tendenz einer als 

„Nebennutzung“ angegebenen Kultur 

in Richtung einer intensiven Weih-

nachtsbaumnutzung, kann die Forst-

behörde die Nutzung und den Betrieb 

der Kultur durch Auflagen im Sinne des 

Forstgesetzes regeln.

Im Allgemeinen kann jedoch eine 

Nutzung von maximal 30 Prozent der 

ausgebrachten Weihnachtsbaum-Pflan-

zen als zulässig betrachtet werden.

Bei Schnittgrünnutzung als Neben-

nutzung mit der Baumart Abies 

nobilis sind unter den Prämissen der 

Gesetzesänderung unter anderem die 

Mindestanzahl von circa 800 gleich-

mäßig verteilter und unbeschnittener 

Zukunftsbäume, die Minimierung des 

Pflanzenschutzmitteleinsatzes und die 

Schonung des Landschaftsbildes sowie 

andere Punkte einzuhalten.

Fragen zur zulässigen Nebennutzung 

beantwortet der Fachbereich IV von 

Wald und Holz NRW unter 

Telefon: 0251/91797-267 oder 

E-Mail: marc.meserschmidt@wald-und-

holz.nrw.de  

Hier kann zusätzlich ein Grundsatz-

papier zur Nebennutzung, sowie das 

Formular zur Anzeige der Anlage einer 

Weihnachtsbaumkultur im Rahmen der 

zwei ha Regelung gemäß Landesforst-

gesetz angefordert werden.

Autor: Marc Messerschmidt – FB IV Hoheit, 

Wald und Holz NRW

Abbildung 2: Wiederaufforstung mit illegaler 

Weihnachtsbaumnutzung, Wald und Holz NRW 

2018)

Abbildung 3: unzulässige „Weihnachtsbaumnebennutzung“, Wald und Holz NRW 2018 und 2020 

mailto:marc.meserschmidt%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
mailto:marc.meserschmidt%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
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Waldinfo.NRW – neues Gewand und neue Funktionen

Seit dem 13. Dezember 2020 steht die 

neue Version von Waldinfo.NRW  im 

Internet zur Verfügung. Im Rahmen 

eines etwa einjährigen Projektes 

wurden neben Verbesserungen der 

Bedienungsfreundlichkeit eine Vielzahl 

weiterer Funktionen sowie zwei inter-

aktive Waldbau-Werkzeuge integriert. 

Beim Start der neuen Anwendung fällt 

sofort die neue Benutzeroberfläche 

ins Auge. So sind nun alle verfügbaren 

Kartenebenen (Layer) und auch alle 

Werkzeuge in einem Menü auf der 

linken Seite kompakt zusammenge-

fasst. Die in Waldinfo.NRW integrierten 

Kartenebenen werden wie gewohnt 

in den acht bekannten Hauptgruppen 

vorgehalten und befinden sich nun 

unter der Menükategorie „Alle Karten-

ebenen“.

Das Kartenfenster ist nahezu vollstän-

dig freigehalten und wird nur auf der 

rechten Seite durch die Navigations-

leiste unterbrochen. Das allgemeine 

Suchfeld befindet sich nun außerhalb 

des Kartenfensters oben in der Kopf-

zeile. Die Suchfunktion wurde entschei-

dend weiterentwickelt und liefert nach 

Eingabe von Schlagwörtern (Adressen, 

Flurstücke, topographische Orte, 

integrierte Kartenebenen) umfassende 

Ergebnisse in strukturierter Form.

Auch eine Suche nach „Themenkarten“ 

ist möglich. Themenkarten stellen in 

gebündelter Form eine Vielzahl von 

Kartenebenen zu Schwerpunkten wie 

Waldfunktionen und Wiederbewaldung 

bereit. Mit einem Klick auf die ge-

wünschte Themenkarte in der Voraus-

wahl werden automatisch die dazu 

Abbildung 1: Die neue Benutzeroberfläche von Waldinfo.NRW

Abbildung 2: Das Menü mit aktivierten Karten-

ebenen und weiteren Funktionen (Legende, 

Transparenz, Infobox)

https://www.waldinfo.nrw.de
https://www.waldinfo.nrw.de
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passenden Kartenebenen aktiviert. Zur 

Auswahl gelangt man oben im Menü 

neben „Alle Kartenebenen“. 

Eine wesentliche Neuerung ist die 

Darstellung der „ausgewählten Kar-

tenebenen“ über die entsprechende 

Menükategorie (siehe Abbildung 2). 

Auf diese Weise ermöglicht Waldinfo.

NRW eine schnelle und unkomplizierte 

Anpassung der Darstellung relevanter 

Inhalte (zum Beispiel Transparenz, 

Legende, Verschieben der Reihenfolge) 

und die Anwender*in hat die eigene 

Auswahl immer übersichtlich im Blick. 

Neue „Interaktive Waldbau-Werkzeuge“ 

stellen speziell eine Unterstützung zur 

Wiederbewaldung für den Waldbesitz 

dar. Dazu wurden die im Sommer 

dieses Jahres in Waldinfo.NRW inte-

grierten Forstlichen Standortkarten, 

Empfehlungen von Waldentwicklungs-

typen sowie Standorteignungen von 

Baumarten in intuitive Dialogsysteme 

integriert. So kann man sich nun mit 

dem „Unterstützungssystem Wiederbe-

waldung“ in wenigen Klicks die empfoh-

lenen Waldentwicklungsstypen (WET) 

des Waldbaukonzepts NRW für den 

eigenen Standort auflisten lassen sowie 

einen druckfähigen Bericht herunter-

laden. Die detaillierten Steckbriefe der 

empfohlenen Waldentwicklungsstypen 

werden dabei automatisch an den Be-

richt angehängt. (siehe Abbildung 3)

Mit dem anderen interaktiven Waldbau-

Werkzeug können Standorteignungen 

von einzelnen Baumarten, auch unter 

Berücksichtigung verschiedener Klima-

modelle, direkt und auf einfache Weise 

miteinander verglichen werden. Dies 

hilft zum Beispiel zur Erkundung ge-

eigneter Nebenbaumarten am eigenen 

Waldstandort, nachdem bereits ein 

empfohlener Waldentwicklungstyp 

(WET) ermittelt wurde. 

Weitere neue Funktionen sind

• Höhenprofil mit Geländemodell 

(DGM) UND integriertem Oberflächen-

modell (DOM, unter anderem Vegeta-

tionshöhen) (siehe Abbildung 4)

• Infoboxen als pop-up-Fenster (Detail-

Abbildung 3: Ergebnisbericht des Unterstützungssystems Wiederbewaldung mit ausgewähltem Standort, Klimamodell und den empfohlenen WET. 

Unter „Empfehlung anzeigen“ wird der druckfähige WET-Bericht heruntergeladen
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informationen der Kartenebenen, mit 

Verlinkungen zu weiteren Informatio-

nen, Zugangsmöglichkeiten (WMS, 

Download etc.}, Legende) (siehe 

Abbildung 5)

• Treffpunkt teilen 

• Anzeigen der Standortinformationen 

auch für Layer hinzugeladener Dienste 

• Dezentrale Bedienungshilfe 

• Druckfunktion für Infoboxen, Stand-

ortinformationen, Legende und Hilfe

Darüber hinaus wurde im Projekt das 

satellitengestützte Verfahren für die 

seit 2018 regelmäßig berechneten 

Karten zur Vitalitätsabnahme im 

Nadelwald weiter verbessert und fort-

geführt. Die aktuelle „Kalamitätskarte 

Nadelwald“ sowie „Vitalitätsabnahme 

im Nadelwald“ sind mit dem Stand 

September 2021 in Waldinfo.NRW  

integriert (siehe Abbildung 5).

Autorin: Sandra Machalica, Team IT/Geo-

dateneinsatz, Fachbereich IV - Hoheit, Team 

– Wald und Holz NRW

Abbildung 4: Höhenprofilfunktion mit DGM und DOM (grüne Linie; hier Vegetationshöhen)

Abbildung 5: Kalamitätskarte Nadelwald mit eingeblendeter Infobox

https://www.waldinfo.nrw.de
https://www.waldinfo.nrw.de
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Die Extremwetterförderung 2021

2021 erreichte die forstliche Förderung 

der privaten und kommunalen Wald-

besitzenden einen neuen Höhepunkt: 

Alleine in der Extremwetterförderung 

wurden über 3.600 Anträge gestellt 

mit einem Gesamtvolumen von über 

66 Millionen Euro. Durch zusätzliches 

Personal in den Forstämtern und 

Vereinfachung des Verfahrens ist es 

gelungen, die Förderanträge in diesem 

Jahr deutlich zügiger als noch in 2020 

abzuwickeln. So konnten 2021 bis zum 

24. November dieses Jahres bereits 

über 37 Millionen Euro aus der Extrem-

wetterförderung ausbezahlt werden. 

Zum Vergleich: 2020 waren es um 

diese Zeit erst circa 22 Millionen Euro, 

also etwa ein Drittel weniger. 

Eine große Herausforderung für die 

Regionalforstämter ist es, dass sich 

die Verwendungsnachweise zum 

Jahresende häufen. Um diese Arbeits-

spitze zu vermeiden, werden alle 

Waldbesitzenden herzlich gebeten, ihre 

Verwendungsnachweise sofort nach 

Beendigung der Maßnahme zu stellen. 

Inzwischen besteht auch die Möglich-

keit, die Auszahlung der Fördergelder 

über den sogenannten „vorzeitigen 

Mittelabruf“ zu beantragen. Wald-

besitzerinnen und Waldbesitzer, die 

ihre Maßnahme begonnen haben und 

voraussichtlich innerhalb der nächsten 

zwei Monate nach Zahlung abschließen 

werden, sollten hiervon unbedingt 

Gebrauch machen. Nach Beendigung 

der Maßnahme und Vorlage des Ver-

wendungsnachweises wird dann scharf 

abgerechnet. 

Bitte beachten Sie in dem Zusammen-

hang: Für in 2021 durchgeführte Arbei-

ten können in 2022 keine Zahlungen 

mehr geleistet werden.

In vielen Teilen des Landes läuft die 

Aufarbeitung langsam aus. Auch ist der 

Holzmarkt inzwischen wieder so stabil, 

dass selbst mit Dürrständern noch ein 

ausreichender Gewinn erzielt werden 

kann. Wir schauen daher nach vorne 

und legen den Schwerpunkt im Jahr 

2022 auf die Wiederbewaldung und 

den Wegebau. Das Umweltministerium 

sowie Wald und Holz NRW setzen alles 

daran, um die bestehenden Wälder 

zu erhalten und entstande Blößen im 

Schulterschluss mit den Waldbesitzen-

den aufzuforsten und so den Grund-

stein für die Etablierung klimastabiler 

Wälder zu legen.

Wenn Sie Fragen zur Förderung haben, 

wenden Sie sich bitte an Ihr zuständi-

ges Regionalforstamt. Dieses finden Sie 

unter www.wald-und-holz.nrw.de .

Autoren: Dr. Hütte-von Essen, Leiter Fachbe-

reich IV; Heiko Schürmann – Geschäftsstelle 

Forst, Wald und Holz NRW

http://www.wald-und-holz.nrw.de
https://www.waldinfo.nrw.de
http://www.wald-und-holz.nrw.de
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Aktueller Stand: Umstieg der forstwirtschaftlichen Zusammenschlüsse 
in NRW in die direkte Förderung
Die vorrangigen Ziele des von der Lan-

desregierung Nordrhein-Westfalens be-

schlossenen Umstiegs auf die Direkte 

Förderung sind es, den vorgegebenen 

Wettbewerb im Wald zu ermöglichen 

(Paragraph 46 Bundeswaldgesetz, 

novelliert) und gleichzeitig auch die 

Eigenständigkeit der forstwirtschaft-

lichen Zusammenschlüsse (FWZ) zu 

stärken. 

Da die Corona-Pandemie und eine in 

diesem Ausmaß nie zuvor dagewesene 

Borkenkäfer-Kalamität die Vorbereitun-

gen auf den Umstieg behinderten, ist 

die Frist für die Beendigung der indirek-

ten Förderung in Nordrhein-Westfalen 

auf den 31. Dezember 2021 verlängert 

worden. Die nach wie vor erschwerten 

Bedingungen machten und machen 

den Wechsel für viele forstwirtschaft-

lichen Zusammenschlüsse (FWZ) zu 

einer besonderen Herausforderung.

Trotz aller Schwierigkeiten arbeitet 

aber bereits mehr als ein Drittel aller 

FWZ in der direkten Förderung. 319 von 

530 potenziell antragsberechtigten 

FWZ (inklusive Waldgenossenschaften 

in Forstbetriebsgemeinschaften) haben 

insgesamt einen Antrag auf direkte 

Förderung bei der Geschäftsstelle 

Forst gestellt (Stand 23. November 

2021). Der weit überwiegende Teil 

der restlichen FWZ beabsichtigt eine 

Antragstellung noch in diesem Jahr. 

Die Geschäftsstelle Forst berichtet von 

einer entsprechend hohen Anzahl an 

Antragseingängen. 

Hinter jedem Antrag und jedem Um-

stieg steckt eine Investition von Zeit 

und Energie in die Zukunft des FWZ, die 

größtenteils durch ehrenamtlich tätige 

Vorstandsmitglieder und Geschäftsfüh-

rende erbracht wird. All diejenigen, die 

in den FWZ mitwirken, verdienen Dank 

und Anerkennung - ganz besonders, 

weil sie ihrer durch die Mitglieder bzw. 

Waldgenossen übertragenen Verant-

wortung unter erschwerten Bedingun-

gen nachkommen.

Besonders erfreulich ist für Wald und 

Holz NRW als Dienstleister, dass sich 

rund 80 Prozent der bereits in die direk-

te Förderung gewechselten FWZ dafür 

entschieden haben, den Landesbetrieb 

Wald und Holz Nordrhein-Westfalen mit 

seinen Förstern und Försterinnen im 

Wettbewerb als Vertragspartner in der 

direkten Förderung auszuwählen. 

Herzlichen Dank für das von Ihnen 

in uns gesetzte Vertrauen! Wir sehen 

damit auch die Qualität unserer bis-

herigen Arbeit für Ihren FWZ bestätigt 

und freuen uns auf die weitere Zusam-

menarbeit, nun im neuen System der 

Direkten Förderung.

Weitere Informationen zur direkten 

Förderung erhalten Sie in dem für Sie 

relevanten regionalen Teil des Wald-

blattes.

Autor: Annette Köhne-Dolcinelli – FB III, Wald 

und Holz NRW
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Waldzustandsbericht 2021:
Wälder weiterhin stark geschädigt

Das Ministerium für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz 

teilt mit:

Nach drei Jahren Hitze und extremer Dür-

re hat sich der Wald in diesem Jahr ganz 

leicht erholen können. Dennoch ist es 

um die Vitalität der Waldbäume weiterhin 

nicht gut bestellt. Zu diesen Ergebnissen 

kommt der aktuelle Waldzustandsbericht 

2021, den Umweltministerin Ursula 

Heinen-Esser am 13. Dezember in Düssel-

dorf vorgestellt hat. „Die Trockenheit der 

zurückliegenden Jahre, der Borkenkäfer-

befall, die Belastung der Böden durch 

Schadstoffe, allen voran die Folgen des 

Klimawandel machen dem Wald nach 

wie vor schwer zu schaffen“, sagte die 

Ministerin auf dem Podium der Landes-

pressekonferenz. „Die Waldzukunft ist 

auch unsere Zukunft. Daher müssen wir 

alles daransetzen, dass der Wald seine 

Abwehrkräfte gegen negative Klimafolgen 

stärken kann.“ 

Die diesjährige Wachstumsperiode verlief 

im Vergleich zu den Vorjahren im Mittel 

in Nordrhein-Westfalen hitzestressfrei. 

In der Folge hat sich der Zustand des 

Waldes im Vergleich zum Vorjahr leicht 

verbessert. So ist der Anteil der Bäume 

mit deutlicher Kronenverlichtung auf 40 

Prozent gesunken (2020: 44 Prozent), 32 

Prozent zeigen eine schwache Verlichtung 

(2020: 33 Prozent), der Anteil der nicht 

verlichteten Bäume stieg auf 28 Prozent 

(2020: 23 Prozent). Dabei ist jedoch zu 

berücksichtigen, dass durch Trockenheit 

und Borkenkäfer-Befall bereits abgestor-

bene Bäume keine Berücksichtigung in 

der jährlichen Erhebung finden. 

Zustand der Buche verbessert, 

Sorgenkind Fichte

Deutlich verbessert hat sich der Zustand 

der Buche, Eiche und Fichte verschlech-

tern sich leicht, die Kiefer stagniert. Bei 

der Eiche haben sich im laufenden Jahr 

nur sehr wenige Früchte ausgebildet. 

Die Fichte konnte sich trotz häufiger und 

ergiebiger Niederschläge in nicht erholen, 

sie hat 2021 kaum Zapfen gebildet. Der 

mittlere Nadelverlust steigt seit 2017 

ohne Unterbrechung. Die Kiefer weist von 

den Hauptbaumarten die geringsten An-

teile deutlich verlichteter Bäume auf.

Im Vergleich zu den Jahren zuvor führte 

die kühlere Frühjahrswitterung dazu, 

dass in diesem Jahr die Borkenkäfer-

arten Buchdrucker und Kupferstecher 

relativ spät ihre Winterquartiere verlassen 

haben, um in den stehenden, gesunden 

Fichten neue Bruten anzulegen. Dennoch 

konnten viele Borkenkäfer insbesondere 

im Boden überleben und dieses Jahr vor 

allem im Mai/Juni vitale Fichtenbestände 

befallen. Während die Bodenwasserspei-

cher in den oberen 1,5 Metern Bodentiefe 

wieder zunehmend gut gefüllt sind, steht 

in den tieferen Bodenschichten aufgrund 

der extremen Witterungssituationen der 

Vorjahre für die Grundwasserneubildung 

jedoch weiterhin zu wenig Wasser zur 

Verfügung.

Aufbau klimastabiler Mischwälder

„Der Schutz unseres Waldes ist über-

lebenswichtig. Sein Wiederaufbau und 

seine Anpassung an die Folgen des 

Klimawandels sind zentrale Zukunfts-

aufgaben“, sagte Heinen-Esser. „Damit 

der Wald seine vielfältigen Leistungen 

dauerhaft erfüllen kann, muss er vital und 

widerstandsfähig sein. Die Umsetzung 

unserer waldbaulichen Konzepte ist eine 

Antwort auf den Klimawandel.“ Ziel seien 

klimastabilere Mischwälder mit mehreren 

verschiedenen Baumarten. Die Landes-

regierung unterstützt den privaten und 

kommunalen Waldbesitz bei der Bewälti-

gung der Waldschäden und der Wieder-

bewaldung durch fachliche Beratung und 

umfangreiche finanzielle Hilfen. Im Rah-

men der Förderrichtlinie Extremwetterfol-

gen wurden in diesem Jahr 66,6 Millionen 

Euro bereitgestellt, insgesamt wurden 

im Jahr 2021 (Stand 10. Dezember 2021) 

bisher 4596 Förderanträge eingereicht, 

davon wurden bereits 4014 bewilligt. 

Das weiterentwickelte Waldbaukonzept, 

das Wiederbewaldungskonzept und die 

Waldzustandbericht 2021
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neue Version des Internetportals Wald-

info.NRW bieten zusätzliche fachliche 

Hilfestellungen. Das aktualisierte Wald-

baukonzept geht auf die Auswirkungen 

von Klimawandelszenarien ein und be-

rücksichtigt besonders den Aspekt der Ri-

sikovorsorge. Das Internetportal Waldinfo.

NRW enthält nun ein innovatives interakti-

ves Instrument zur Auswahl von Misch-

beständen, die zum jeweiligen Standort 

passen. Die neuen Instrumente für die 

Waldbewirtschaftung im Klimawandel 

sind Teil der Klimaanpassungsstrategie 

für den Wald in Nordrhein-Westfalen.

Zehn Prozent der Waldfläche durch 

Dürre und Käfer geschädigt 

Auf etwa zehn Prozent der Waldfläche 

sind die Bestände - nachhaltig durch 

Dürre, Borkenkäfer und Stürme geschä-

digt - vollständig zusammengebrochen. 

Hierbei sind fast ausschließlich Fichten-

bestände betroffen. Nach aktuellen 

Erhebungen sind circa 8,8 Millionen Fest-

meter Schadholz (seit 2018 insgesamt 

circa 40 Millionen Festmeter) angefallen. 

Die gesamte Schadfläche seit 2018 

komplett ausgefallener Fichtenbestände 

umfasst circa 113.000 Hektar. Es wird 

abgeschätzt, dass davon die Wieder-

bewaldungsfläche aktuell circa 90.000 

Hektar ausmacht (circa 10 Prozent der 

Waldfläche in Nordrhein-Westfalen), da 

sich auf der restlichen Fläche natürliche 

Waldverjüngung eingestellt hat. Zum 

Vergleich: Der Orkan Kyrill im Jahr 2007 

verursachte in Nordrhein-Westfalen circa 

16 Millionen Festmeter Schadholz und 

eine Schadfläche von 50.000 Hektar.  

Ökosystemleistungen müssen 

honoriert werden

Zur Honorierung der Ökosystemleistun-

gen des Waldes hat Nordrhein-Westfalen 

wiederholt die Einführung einer Baumprä-

mie oder Bundeswaldprämie gefordert. 

„Wir brauchen eine klimastabile Wieder-

bewaldung und eine Prämie, die die Öko-

systemleistungen des Waldes dauerhaft 

honoriert. Dies ist eine Zukunftsaufgabe, 

der sich die neue Bundesregierung 

vordringlich annehmen muss“, fordert 

Ministerin Heinen-Esser. Die bisher vor-

liegenden Eckpunkte seien zu wenig. Die 

Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer aller 

Besitzarten müssten zeitnah durch ein 

derartiges, bundesweit einheitliches Prä-

mienmodell in die Lage versetzt werden, 

ihre Wälder nachhaltig zu bewirtschaften 

und dauerhaft klimastabil zu entwickeln. 

Über die Wiederbewaldung und den 

Umbau der Wälder hin zu klimastabileren 

Mischwäldern braucht insbesondere der 

private Waldbesitz eine betriebliche Pers-

pektive. Wie sollen Waldbesitzerinnen und 

Waldbesitzer ihren Betrieb aufstellen, um 

auch in Zukunft Einkommen generieren 

zu können? Das Umweltministerium hat 

in Kooperation zwischen der Universität 

Göttingen und Wald und Holz NRW und 

mit Beteiligung von Praktiken das Projekt 

„Zukunftsperspektiven des Privatwal-

des NRW“ initiiert, in dem Projekt auf 

betriebswirtschaftlicher Basis konkrete 

Handlungsmöglichkeiten entwickelt und 

bewertet werden.

Hintergrund zum Waldzustandsbericht

Die Vitalität der Waldbäume wird jähr-

lich nach einer bundesweit einheitlichen 

Methode erfasst. Hierzu wird für Nord-

rhein-Westfalen der Zustand der Baum-

kronen von etwa 10.000 Bäumen von 

forstlichen Fachleuten beurteilt und auch 

weitere Faktoren werden berücksichtigt. 

Der Waldzustand verschlechterte sich seit 

Beginn der Erhebung im Jahr 1984. In den 

jährlichen Waldzustandsbericht fließen 

auch ergänzende Fachinformationen ein, 

die nicht durch die Methode im engeren 

Sinne abgebildet sind (zum Beispiel in 

diesem Jahr Aussagen zu Schadholzmen-

gen).

Ergänzende Informationen

(Linkliste)

Langfassung  

Kurzfassung  

Waldbaukonzept NRW  

Wiederbewaldungskonzept  

Internetportal Waldinfo.NRW  

Internetvideo Waldbewirtschaftung im 

Klimawandel  

Bei Bürgeranfragen wenden Sie sich 

bitte an: Telefon 0211 4566-0.

Bei journalistischen Nachfragen 

wenden Sie sich bitte an die Presse-

stelle des Ministeriums für Umwelt, 

Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-

cherschutz, Telefon 0211 4566-719.

Dieser Pressetext ist auch verfügbar 

unter www.land.nrw  

Datenschutzhinweis betr. Soziale 

Medien  

https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?backId=147&broschueren_id=15688&cHash=bc62ee514cb3b50022a3df4ffe8d6d58
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?backId=147&broschueren_id=15688&cHash=bc62ee514cb3b50022a3df4ffe8d6d58
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=15687&cHash=a19db5fe79a778b4ec6993deb4e0b5a5
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=15687&cHash=a19db5fe79a778b4ec6993deb4e0b5a5
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=11146&cHash=d88b03e5f6453c86f1aaeb017f97f960
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=11146&cHash=d88b03e5f6453c86f1aaeb017f97f960
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=11146&cHash=d88b03e5f6453c86f1aaeb017f97f960
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=14328&cHash=314ae2cc5aa4d3a6e0f071e54a475bcc
https://www.umwelt.nrw.de/mediathek/broschueren/detailseite-broschueren?broschueren_id=14328&cHash=314ae2cc5aa4d3a6e0f071e54a475bcc
https://www.waldinfo.nrw.de
https://www.waldinfo.nrw.de
https://www.youtube.com/watch?v=iNXxECWFS2s
https://www.youtube.com/watch?v=iNXxECWFS2s
https://www.youtube.com/watch?v=iNXxECWFS2s
http://www.land.nrw
http://www.land.nrw
http://www.umwelt.nrw.de/impressum/datenschutzerklaerung
http://www.umwelt.nrw.de/impressum/datenschutzerklaerung
http://www.umwelt.nrw.de/impressum/datenschutzerklaerung
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Am Montag, den 13. Dezember 2021 stellte Umweltministerin Ursula Heinen-Esser den aktuellen Waldzustandsbe-

richt auf der Landespressekonferenz in Düsseldorf vor.

Die Grundlage für den Bericht sind Daten, die ausgebildete Forstleute erheben und die Fachleute von Wald und Holz NRW 

auswerten. Die Vitalität von Waldbäumen lässt sich gut am Zustand ihrer Kronen ablesen. Zur Einschätzung der Beschaf-

fenheit der Baumkronen wird seit 1984 im Juli und August jedes Jahres eine Zustandserfassung auf der gesamten Wald-

fläche Nordrhein-Westfalens nach einem bundeseinheitlichen Verfahren durchgeführt. Dabei werden aktuell etwa 10.000 

Einzelbäume untersucht. Es sind etwas weniger Bäume, als im letzten Jahr. Die Krone eines abgestorbenen Baumes kann 

nicht mehr beurteilt werden. Der Baum wird dann als abgestorben erfasst. Der Experte für die Interpretation und Ein-

ordnung der Ergebnisse, Dr. Bertram Leder, spricht mit Andreas Wiebe über den aktuellen Zustand der Wälder Nordrhein-

Westfalens.  

NRWeb.TV Waldzustandsbericht 2021  

Referent: Dr. Bertram Leder, Leiter Zentrum für Wald und Holzwirtschaft, FB V – Wald und Holz NRW

Moderator: Andreas Wiebe – Leiter Wald und Holz NRW

https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/nrwebtv-waldzustandsbericht-2021
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/nrwebtv-waldzustandsbericht-2021
https://www.wald-und-holz.nrw.de/aktuelle-meldungen/nrwebtv-waldzustandsbericht-2021
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Mit dem Waldbaukonzept NRW 2.0 auf neuen Wegen

Die kalamitätsbedingten Kahlflächen 

in NRW nehmen stetig zu, vielerorts ist 

die Fichte aus den Beständen ver-

schwunden. Viele Waldbesitzende in 

NRW suchen nach individuellen Lösun-

gen. Auf dem Weg zu risikominimierten, 

auch im Klimawandel stabilen Bestän-

den, bietet das neue Waldbaukonzept 

NRW 2.0 die gesuchten Lösungsansät-

ze mit langfristiger Perspektive.

Was bleibt? 

• „Vier-Baumarten-Prinzip“ als Grund-

ausstattung strukturierter Mischbe-

stände. 

• 72 Standorttypen: Der Standort gibt 

vor, was auf der Fläche möglich ist. 

• 23 Waldentwicklungstypen (WET) 

mit ihren idealtypischen Baumarten-

mischungen.

• Ein dem Biotop angepasster Wildbe-

stand bleibt der Schlüssel zum Erfolg

• Der Waldbesitz hat die Wahl, für 

welchen WET er sich entscheidet.

Das ist neu!

• Standortübersicht für den Bereich 

der Vegetationszeit ≥ 10°C für die Be-

reiche > 200 Tage.

• Aktualisierung der Standortansprü-

che von Waldbaumarten auf wissen-

schaftlicher Basis.

• Ergänzung des Baumartenportfolios 

durch sechs Experimentierbaumarten. 

• Berücksichtigung der Standortdrift 

in Anlehnung an die aktuellen RCP-Kli-

maszenarien (Szenarien für den Verlauf 

der absoluten Treibhausgaskonzentra-

tion in der Atmosphäre, siehe Internet-

portal Waldinfo.NRW   für standört-

liche Informationen).

• Waldbauliche Empfehlungen in Anleh-

nung an die neuen RCP-Klimaszenarien 

in Form von drei Intensitäts-Varianten.

• Empfehlungen zur Waldrandgestal-

tung auf Basis standortgerechter 

Gehölzarten.

• Einfachere Zugänglichkeit: Inhaltliche 

und optische Straffung der Kapitel. 

Das neue Waldbaukonzept NRW 2.0 

stellt auch zukünftig die Grundlage 

waldbaulicher Entscheidungen für den 

Waldbesitz in Nordrhein-Westfalen dar. 

Die Risikominimierung der Forstbetrie-

be durch die Wiederbewaldung von Ka-

lamitätsflächen bzw. die Umwandlung 

bestehender labiler Altersklassenwäl-

der in klimaresistente, strukturreiche 

Mischbestände aus Laub- und Nadel-

holzarten steht dabei im Vordergrund.

Im aktuellen Programm der Forstlichen 

Fortbildung des Landesbetriebes Wald 

und Holz Nordrhein-Westfalen wird 

der sichere Umgang mit den neuen 

Instrumenten des Waldbaus wie dem 

neue Waldbaukonzept NRW 2.0 sowie 

dem bereits bekannten Wiederbewal-

dungskonzept NRW für den interessier-

ten Waldbesitz vermittelt. Die fachlich 

adäquate Beratung wird dabei auch 

weiterhin durch die Regionalforstämter 

sowie das Zentrum für Wald und Holz-

wirtschaft in Arnsberg garantiert, denn 

die neuen Instrumente des Waldbaus 

in NRW ersetzen nicht die sachkundige 

Beratung.

Gemeinsam mit Ihrer FBB-Leitung 

vor Ort ist das Waldbaukonzept NRW 

2.0    ein Baustein zur Lösung aktu-

eller waldbaulicher Probleme!

Autor: Heiner Heile – Team Waldbau, Zentrum 

für Wald und Holzwirtschaft in Arnsberg

https://www.waldinfo.nrw.de
https://www.waldinfo.nrw.de
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/Broschueren/waldbaukonzept_nrw.pdf
https://www.umwelt.nrw.de/fileadmin/redaktion/Broschueren/waldbaukonzept_nrw.pdf
https://www.waldinfo.nrw.de
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Liebe Leserin, lieber Leser,

und ewig grüßt das Murmeltier, so scheint es vorder-

gründig. Draußen grau und nass, die Pandemie noch 

nicht im Griff, dazu Kalamität und Klimawandel, ge-

sellschaftliche Spannungen. Wie und wann kommen 

wir da endlich durch, das Nervenkostüm ist gelinde 

gesagt angespannt. Einerseits. 

Dies droht all die tatsächlichen Leistungen in unserer 

kleinen forstlichen Welt zu überschatten, im Fort-

schritt der Kalamitätsaufarbeitung, in den sichtbaren 

Anfängen der Wiederbewaldung, im unermüdlichen 

Einsatz von Unternehmerschaft und Mitarbeitenden. 

Da ist der unglaubliche Durchsatz an Fördermitteln trotz aller Bürokratie und 

Auflagen, das engagierte Durchhalten und nach-vorne-Schauen des Waldbesit-

zes in dieser immer noch schwierigen Zeit. Keine Schönwetterrede, gar Selbst-

preiskrönung. Aber da wurde wieder ordentlich was bewegt!

Was haben wir sonst noch so getrieben: Aktive Öffentlichkeitsarbeit rund um 

unsere drängenden wie schönen Waldthemen, gemeinsame Übungen mit den 

Feuerwehren (falls es mal wieder „mehr Sommer wird“ als uns lieb ist), und vor 

wenigen Wochen ein großartiger sogenannter „Pflanz- und Pflegetag“ im Forst-

betriebsbezirk (FBB) Schloß Holte-Stukenbrock unter der Regie des dortigen 

Försters Markus Rübsamen.

Deswegen, in Anlehnung an den Vorjahresbeitrag: Es ist (zwar) wieder nicht 

alles gelungen, aber unglaublich vieles. Chapeau und Anerkennung dafür 

Ihnen, den Waldbesitzenden, dem Ehrenamt unserer Verbände und forstlichen 

Zusammenschlüsse, den Unternehmern in der Holzernte und Logistik, meinen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern draußen und drinnen im jetzt vierten (!) Jahr 

Turbomodus. Danke.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien besinnliche Festtage und uns allen ein 

gutes, erfolgreiches und vor allem gesundes neues Jahr. Bleiben Sie behütet.

Ihr

Holger-Karsten Raguse

Leiter Regionalforstamt Ostwestfalen-Lippe

  
Regionalausgabe aus Ihrem Forstamt

Ostwestfalen-Lippe

Holger-Karsten Raguse

Foto: Wald und Holz  NRW
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Ilex oder Stechpalm
Beliebter Weihnachtsschmuck einst und jetzt

Bevor in Kürze die Buche den Titel 

„Baum des Jahres“ (2022) übernimmt, 

soll hier noch einmal die besondere Be-

deutung des scheidenden „Baum des 

Jahres 2021“, dem Ilex, für die Weih-

nachtszeit herausgestellt werden.

Vielen Menschen sind sicherlich die 

Abbildungen von Ilexzweigen auf alten 

oder nostalgischen Weihnachtsdeko-

rationen bekannt. Doch wer hat sich 

jemals gefragt, warum dies so ist?

Die Zweige des Ilex sind, im Gegen-

satz zu vielen anderen Bäumen und 

Sträuchern auch im Winter grün und 

sie tragen noch dazu dekorative rote 

Beeren, genauer gesagt Steinfrüchte. 

Daher wurden sie schon seit Jahrhun-

derten, besonders vor Einführung des 

Weihnachtsbaumes, je nach Region von 

Anfang November bis Anfang April als 

Dekoration für diverse religiöse Feste 

und Feiertage genutzt. 

Dies führte schließlich zu einer star-

ken Übernutzung, weil die Zweige 

der Stechpalme, wie der Ilex auch 

bezeichnet wird, nicht nur in seiner 

näheren Umgebung, sondern auch per 

Eisenbahn in entferntere Regionen 

transportiert wurden. Als Folge von 

Protesten von Natur- und Landschafts-

schützern gab es in den 1920er Jahren 

erste lokale Nutzungsverbote, bevor 

es ab 1935 zu einer deutschlandweiten 

Unterschutzstellung des Ilex kam. Heu-

te regelt die Bundesartenschutzver-

ordnung streng, dass jegliche Nutzung 

(pflücken, beschneiden, ausgraben), 

egal ob privat oder kommerziell verbo-

ten ist! So müssen wir heute mit den 

Dekorationen des Ilex auf Abbildungen 

Vorlieb nehmen. 

Im Gegensatz dazu sich die Zweige 

des Ilex bei unseren angelsächsischen 

Nachbarn immer noch als Weihnachts-

schmuck beliebt und gebräuchlich. In 

den USA gibt es sogar die sogenannten 

„holly-farms“, große Stechpalmenplan-

tagen zur Schmuckgrüngewinnung.

Autorin:  Annette Uhr – Wald und Holz NRW

Quelle: Die Europäische Stechpalme, Baum des 

Jahres 2021, Dr. Silvius Wodarz Stiftung

Ilexzweig 
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Am 10. Oktober 2021 präsentierte sich 

das Regionalforstamt Ostwestfalen–

Lippe mit einem Info-Stand auf dem 

49. Hermannslauf im Zielbereich auf 

der Bielefelder Sparrenburg. Der Tradi-

tionslauf zwischen Hermannsdenkmal 

und Sparrenburg fand bei herrlichstem 

„goldenen Oktober“-Herbstwetter 

statt, nachdem er coronabedingt 

bereits zweimal im April dieses Jahres 

ausgefallen war.

Im großen Pavillon konnten die Besu-

cherinnen und Besucher sich unter an-

derem über verschiedene Baumarten, 

die forstliche Ausbildung, Waldsterben, 

den richtigen Umgang mit Zecken oder 

die Borkenkäferproblematik informie-

ren. Neben aufgehängter Borkenkäfer-

falle und Becherlupen mit Käfern kam 

man schnell ins Gespräch und wie 

so oft wunderten sich auch hier die 

Besucher, wie klein die Käfer eigentlich 

sind. Rechnen, kombinieren oder ein-

fach raten konnte man bei dem Quiz, 

wie viele Buchdrucker sich in einem 

durchsichtigen Plastikeimer befanden. 

Als Gewinne lockten Holzbrettchen von 

Wald und Holz NRW aus heimischem 

Laubholz, die gerne angenommen 

wurden.

Für die Kinder waren Baumposter und 

Mitmachhefte neben den Käfern und 

Zecken besonders interessant und 

es konnten einige Klassensätze an 

interessierte Lehrkräfte herausgegeben 

werden. Die Kinder freuten sich, den 

Ranger, den sie aus den Erklärvideos 

(Ranger-Story) auf You Tube schon 

kannten live zu sehen. Die Bielefelder 

Bevölkerung griff gerne bei den Info-

broschüren zu.

Bemerkenswert ist noch, dass trotz 

Interesse an den Borkenkäfern an sich, 

nur wenige Besucherinnen und Be-

sucher nach den Ursachen und Folgen 

der Kalamität gefragt haben.

Autorin: Annette Uhr – Wald und Holz NRW

Infostand Hermannslauf am 10. Oktober 2021

Der Ranger im Gespräch mit Teilnehmerin-

nen des „Mini-Hermann“, des Kinderlaufes

Foto: Annette Uhr, Wald und Holz NRW

Lebhafte Erklärung der Borkenkäferproblematik Foto: Aaron Geller, Wald und Holz NRW
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Erster Pflanz- und Pflegetag im Regionalforstamt Ostwestfalen-Lippe

Für die Forstleute gilt es angesichts der 

bereits eingetretenen immensen Schä-

den in Nordrhein-Westfalens Wäldern 

und vor dem Hintergrund der noch zu 

erwartenden Klimaveränderungen, 

eine gewaltige Aufgabe zu bewältigen. 

So müssen in NRW circa 120.000 

Hektar Kahlfläche wieder bewaldet und 

weitere 270.000 Hektar derzeitnoch 

bewaldeter Flächen zeitnah zu klima-

stabilen, artenreichen Mischwäldern 

weiterentwickelt werden. Hierbei liegt 

der Schwerpunkt auf der Auswahl mög-

lichst anpassungsfähiger Baumarten, 

der Schaffung von Biodiversität sowie 

der Risikostreuung. Auch die Wald-

bestände in unserem Forstamtsbereich 

sind mit vielen Hektar Fläche davon 

betroffen.

Markus Rübsamen, unser Förster in 

Schloß Holte-Stukenbrock, lud daher  

gemeinsam mit zahlreichen Ausstellen-

den und Mitarbeitenden des Forst-

amtes am 20. November dieses Jahres 

zum ersten sogenannten „Pflanz- und 

Pflegetag“ in ein Waldstück nahe des 

Schlieffenhofes an der Bielefelder 

Straße ein.

An diesem Tag konnten sich inter-

essierte Waldbesitzende auf einem 

Wald-Parcours, ausgestattet mit 

unterschiedlichsten Themenstationen, 

intensiv mit dem Thema Wiederbewal-

dung und Waldumbau beschäftigen.

Forstbaumschulen präsentierten 

herkömmliche Baumarten ebenso wie 

seltenere klimasensible Bäume. Forst-

unternehmer zeigten die notwendigen 

Arbeiten zur Flächenvorbereitung vor 

Pflanzung oder Saat, maschinell oder 

auch mit Pferdestärke (1 PS in Form 

von Kaltblut „Hanna“). Besonders 

interessiert waren die Waldbesitzenden 

auch an der Station, an der Pflanzver-

fahren „per Hand“ oder besser „per 

Fuß“ vorgestellt wurden. Hier konnten 

sie die für ihre Böden passenden Ge-

räte und Techniken kennenlernen und 

auch selber ausprobieren.

Außerdem gab es Informationen über 

das Waldbaukonzept NRW und die 

darin vorgesehenen Waldentwicklungs-

typen. Eine Waldbauexkursion behan-

delte unter anderem das Thema Birke. 

An der Station „Forstschutz“ wurden 

das Thema Verbiß- und Fegeschutz, die 

Borkenkäferproblematik und weitere 

Schutz- und Pflegemaßnahmen ver-

anschaulicht. Der Einfluss des Wildes 

auf die Vegetation und das Gelingen 

der Forstkulturen wurde ebenfalls 

thematisiert, wobei im Gespräch deut-

lich wurde, dass der Zusammenhang 

von Wild und Wuchserfolg den meisten 

Waldbesitzenden bereits hinlänglich 

bekannt war.

Aber auch „Spaß und Sport“ kamen 

nicht zu kurz: Ein Klasse der Freien 

Waldorfschule Gütersloh, tatkräftig 

unterstützt durch Eltern und Geschwis-

terkinder, bepflanzte unter Anleitung 

unserer Försterin Anne Bürk eine 

Fläche mit gespendeten Eichen und 

Douglasien und trat anschließend zum 

Wettstreit mit Rückepferd „Adam“ an. 

Die Frage war: „Wer zieht gefällte Erlen 

schneller, das Pferd oder die ganze 

Klasse?“

Forstbaumschule H. Kleffmann demonstriert maschinelle Pflanzung mit Bohraggregat

Foto: Annette Uhr, Wald und Holz NRW
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Und wer bei dem ganzen Zuhören und 

Anschauen hungrig geworden war, 

konnte sich vor dem großen Schwarz-

zelt (Jurte) der Waldjugend mit Ku-

chen stärken und mit Heißgetränken 

wärmen.

Die Veranstaltung wurde insgesamt von 

Besuchern (hauptsächlich interessierte 

Waldbesitzende) sowohl aus der 

Region, Lippe und auch aus Niedersa-

chen, als auch von den Ausstellern und 

uns sehr positiv aufgenommen. Über 

den Vormittag verteilt waren gut 200 

Besucherinnen und Besucher vor Ort. 

Und man ist sich einig, dass Informa-

tionsveranstaltungen in dieser oder 

ähnlicher Art auch in den nächsten 

Jahren stattfinden sollen. Nachfrage 

und Bedarf sind vorhanden, die Arbeit, 

so gemeinsames Fazit, hat sich jeden-

falls gelohnt. Das Novemberwetter war 

auch sehr gnädig!

Autorin: Annette Uhr – Wald und Holz NRW

Forstwirte zeigen und informieren über Pflanzverfahren  Foto: Annette Uhr, Wald und Holz NRW

Försterin Anne Bürk erklärt der Schulklasse die Pflanzung Foto: Annette Uhr, Wald und Holz 

NRW
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Seit März 2019 ist im Rahmen einer 

Projektstelle der „urbane Ranger“ 

Aaron Gellern im Wald in Bielefeld tätig. 

Die Umweltbildung und Öffentlichkeits-

arbeit ist ein Schwerpunkt seiner Arbeit 

für den Wald. 

Anfang 2020 startete der Auftritt 

in den sozialen Medien in Form der 

Filmreihe „Ranger-Story“ als gemein-

sames Projekt des Regionalforstamtes 

mit dem Verein Bielewald e. V.. Dabei 

werden kurze, sehr ansprechende Film-

beiträge zu Waldthemen produziert. 

Mittlerweile sind 51 Folgen gedreht und 

veröffentlicht, weitere unterhaltsame 

Beiträge sind in Planung.

Außerdem wurden vier Folgen als „Rei-

ter- Story“ direkt von Wald und Holz 

NRW produziert, in denen Fragen rund 

ums Thema „Reiten in Wald und Flur“ 

geklärt werden.

Ranger-Story

Ranger Aaron Gellern beim Video-Dreh im Wald  Foto:  Wald und Holz NRW

Autoren: Ina Bormann, Aaron Gellern – Wald 

und Holz NRW

Die Ranger-Story / Nachrichten aus dem Bielefelder Wald und die Reiter-Story 

finden Sie unter folgendem Link:

Die Ranger Story   

http://www.nrwision.de/mediathek/sendungen/ranger-story/
http://www.nrwision.de/mediathek/sendungen/ranger-story/
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Am Samstag, den 13. November dieses 

Jahres fand eine Vegetationsbrand-

übung im Forstbetriebsbezirk Bielefeld 

statt. Am Waldgebiet nördlich des 

Senner Hellweges probten Kräfte der 

Freiwilligen Feuerwehr, der Berufsfeuer-

wehr, Hilfskräfte sowie Fachberater aus 

verschiedenen Behörden den Ernstfall: 

den Ausbruch eines Feuers im dichten 

Waldgebiet - häufig verursacht durch 

Unachtsamkeit von Waldbesucherinnen 

und Waldbesuchern oder der anhalten-

den Trockenheit im Sommer. Ein Szena-

rio, welches immer wieder vorkommt!

Die Teilnehmenden erhofften sich um-

fangreiche Einsichten zu der taktischen 

Vorgehensweise in unwegsamem Ge-

lände, zu der körperlichen Belastung für 

die Einsatzkräfte und den logistischen 

Voraussetzungen, die erfüllt werden 

müssen. Diese Erkenntnisse sollen in 

künftige Planungen einfließen, um best-

möglich vorbereitet zu sein.

So könnte die Alarmierung aussehen: 

Dichter Rauch über dem Bielefelder 

Waldgebiet. Ein Jogger hat den Brand 

entdeckt. Die ersten Einsatzkräftestel-

len stellen schnell fest, dass eine 

Löschwasserversorgung in dem ab-

gelegenen Gebiet problematisch ist. 

Nun greifen die vorbereiteten Konzepte 

und das benötigte Wasser wird mit 

Schlauchleitungen und Tanklöschfahr-

zeugen im Pendelverkehr von der Feuer-

wehr selbst in den Wald gebracht. Wald 

und Holz NRW unterstützt derweil mit 

Fachberatern sowohl an der Einsatzstel-

le als auch im Stab der Einsatzleitung, 

die die Schadenslage koordiniert. 

An der Einsatzstelle vor Ort war Ranger 

Aaron Gellen im Einsatz, um bei der 

korrekten Anlage eines Feuerschutz-

streifens zu helfen. Dieter Wortmeier, 

Leiter des Forstbetriebsbezirkes Biele-

feld unterstützte die Einsatzleitung 

mit Wegekarten (Nav-Log) und Forst-

einrichtungsdaten: Wo befinden sich 

sehr feuergefährdete Bestände? Anna 

Rosenland vom städtischen Forstbe-

trieb Bielefeld half bei der Einweisung 

der Einsatzkräfte vor Ort.

Auch das spezielle Waldbrandmodul 

Phönix der Feuerwehr Herford war vor 

Ort. An der Großübung waren über 130 

Einsatzkräfte beteiligt. Die pandemie-

konforme Organisation wurde durch 

das Feuerwehramt sichergestellt.

Die gewonnenen Erfahrungswerte 

sollen umfangreich aufbereitet werden 

und unter anderem dazu beitragen, die 

Zusammenarbeit zwischen den Betei-

ligten zu fördern und zu optimieren.

Autor: Dieter Wortmeier – Wald und Holz NRW

Waldbrandübung im Teutoburger Wald

Feuerwehrleute beim Löschen im Wald

Foto:  Feuerwehr Bielefeld

Beteiligt waren an der Großübung über 130 Einsatzkräfte  Foto:  Feuerwehr Bielefeld
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Personalveränderungen in der Waldplanung
Felix Meier

Felix Meier hat am 1. Oktober 2021 die Nachfolge von Michael Groth in der Schwer-

punktaufgabe Waldplanung OWL angetreten und ist damit Ihr neuer Ansprech-

partner für Forsteinrichtungsprojekte im Privat- und Körperschaftswald in den 

Forstämtern Soest-Sauerland, Hochstift, Münsterland und Ostwestfalen-Lippe. 

Er absolvierte nach seinem Fachabitur in Agrarwirtschaft mit Schwerpunkt Forst-

wirtschaft eine Ausbildung zum Forstwirt im damaligen Forstamt Paderborn/

Regionalforstamt Hochstift. Anschließend studierte Felix Meier Forstwirtschaft an 

der Fachhochschule in Göttingen. Während des Studiums durchlief er verschiede-

ne Praktika im Großprivatwald, wie der Hatzfeldt-Wildenburg’schen Verwaltung in 

Rheinland-Pfalz und Brandenburg, der Freiherr von Fürstenberg’schen Verwaltung 

in Schmallenberg und im Regionalforstamt Hochstift. Den Vorbereitungsdienst für 

den gehobenen Forstdienst leistete Felix Meier im Regionalforstamt Münsterland. 

Im Anschluss übernahm er dort den Forstbetriebsbezirk Senden im Kreis Coesfeld 

und anschließend den Forstbetriebsbezirk Rheda-Wiedenbrück im Regionalforst-

amt Ostwestfalen-Lippe.

Die Gesamtleitung der Schwerpunktaufgabe Waldplanung in OWL hat Sönke Tiel-

bürger bis zum 14. November 2021 innegehabt. Nach dem Wechsel in die Leitung 

der Unteren Naturschutz- und Abgrabungsbehörde im Kreis Minden-Lübbecke 

wurde die Schwerpunktaufgabenleitung in OWL nicht wiederbesetzt. Im Rahmen 

einer anstehenden Neustrukturierung wird das Personal der Schwerpunktaufgabe 

OWL voraussichtlich im Sommer 2022 an das „Sachgebiet Operative Waldpla-

nung“ angebunden. Die örtliche Zuständigkeit und damit auch Ihr Ansprechpart-

ner bleiben erhalten.

Autor: Sönke Tielbürger– Wald und Holz NRW

Felix Meier  Foto: Annette Uhr – Wald und Holz 

NRW
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Mein Name ist Anne Bürk und ich bin seit dem 1. Oktober 2021 als Nachfolgerin 

von Felix Meier zuständige Försterin im Forstbetriebsbezirk Rheda-Wiedenbrück. 

Hier liegt mein Aufgabengebiet vor allem in der Betreuung der Waldbesitzenden 

der Forstbetriebsgemeinschaft Rheda-Wiedenbrück. Meinen Wohnsitz und auch 

mein Büro habe ich in Wadersloh-Liesborn.

Nach dem Abitur habe ich zunächst ein Freiwilliges Ökologisches Jahr in einem 

Walderlebniszentrum im Allgäu absolviert. Dort konnte ich bereits die Abläufe 

eines Forstamtes und den Alltag im Forstrevier kennenlernen. Im Anschluss daran 

habe ich an der Fachhochschule in Rottenburg am Neckar studiert, wo ich im 

Sommer 2020 den Abschluss im Fach Forstwirtschaft gemacht habe. Als Werk-

studentin bei ForstBW habe ich während des Studiums in der Kundenbetreuung im 

Bereich des Rundholzexportes gearbeitet. 

Nach dem Abschluss absolvierte ich ab Oktober 2020 den einjährigen Vorbe-

reitungsdienst als Forstinspektoranwärterin im benachbarten Regionalforstamt 

Münsterland. 

Seit der erfolgreichen Prüfung bin ich in Rheda-Wiedenbrück tätig und konnte 

schon viele Waldbesitzer und Waldbesitzerinnen kennenlernen. 

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit mit allen Beteiligten, sodass wir 

gemeinsam das Bestmögliche für Ihren Wald erreichen können.

Sie erreichen mich unter: anne.buerk@wald-und-holz.nrw.de   oder auch telefo-

nisch unter 0171 5873165.

Autorin: Anne Bürk– Wald und Holz NRW

Anne Bürk  Foto: Wald und Holz NRW

Mitarbeiterin-Portrait
Anne Bürk

mailto:anne.buerk%40wald-und-holz.nrw.de?subject=
mailto:?subject=
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Mein Name ist Lisa-Marie Brockmann, 

ich bin 28 Jahre alt und komme aus 

Lippstadt-Esbeck. Nach meinem Abitur 

2013 habe ich zunächst eine Ausbil-

dung zur Bankkauffrau bei der Spar-

kasse Lippstadt absolviert. Danach 

zog es mich für ein Jahr Work & Travel 

nach Afrika, Asien   und   Australien.   Im   

Anschluss   habe   ich   Forstwirtschaft   

an   der   Hochschule   für angewandte 

Wissenschaft und Kunst (HAWK) in 

Göttingen studiert und diesen Sommer 

mit dem Bachelor of Science abge-

schlossen. 

Bislang habe ich im Nationalpark 

Vorpommersche Boddenlandschaft 

(Darß), bei den Gräflich von Spee 

́schen Forstbetrieben (Revier Alme) 

und beim Bundesforstbetrieb Rhein-

Weser (Betriebsbereich Senne) forst-

praktische Erfahrungen als Praktikantin 

gesammelt. Während des Studiums 

habe ich bei den Niedersächsischen 

Landesforsten im Revier Ellershausen

(Forstamt Münden) Windwurf kartiert 

und Käferfichten ausgezeichnet. 

Nun freue ich mich als   Forstinspek-

toanwärterin   den   Landesbetrieb   

Wald   und   Holz   Nordrhein-Westfalen 

kennenzulernen und dort meine forst-

liche Zukunft auszubauen. 

In   meinem   Ausbildungsforstamt   

Regionalforstamt   Ostwestfalen-Lippe   

mit   den Dienstgebäuden in Minden 

und Lage wurde ich bereits herzlich be-

grüßt. Zurzeit lerne ich den landeseige-

nen Forstbetrieb im Forstbetriebsbezirk 

(FBB) Dalheim (Regionalforstamt

Hochstift) kennen, wo ich Revierleiter 

Marcel Flörke bei seinen Aufgaben 

begleiten und unterstützen darf. Im 

Frühjahr werde ich im FBB Schloß 

Holte-Stukenbrock mit Revierleiter

Markus Rübsamen die Betreuung der 

Waldbesitzer beziehungsweise der Zu-

sammenschlüsse wahrnehmen.      

Ich freue mich auf die lehrreiche Zeit, 

die abwechslungsreichen Erfahrungen 

und hoffe auf eine gute Zusammen-

arbeit. Für die motivierte Ausbildungs-

bereitschaft bin ich sehr dankbar.

Lisa-Marie Brockman  Foto: Wald und Holz 

NRW

Autorin: Lisa-Marie Brockman – Wald und 

Holz NRW

Mitarbeiterin-Portrait
Lisa-Marie Brockman
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Ich heiße Angelos Ioannidis, komme aus Sundern (Sauerland) und bin der neue 

Anwärter.

Vor meinem Studium habe ich eine Ausbildung zum Landschaftsgärtner absolviert 

und im Anschluss meine Fachhochschulreife in Münster erlangt.

Von 2015 bis 2018 habe ich an der Hochschule für angewandte Wissenschaft 

und Kunst (HAWK) in Göttingen Forstwirtschaft (B.Sc.) studiert und erfolgreich 

abgeschlossen. Nach meinem Studium war ich ein Jahr in einer privaten Forstein-

richtung tätig, bis ich Ende 2019 zum Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-

Westfalen wechselte. Dort war ich knapp zwei Jahre als Revierassistent im RFA 

Märkisches Sauerland tätig. 

Anfang Oktober dieses Jahres habe ich meinen Vorbereitungsdienst im Regional-

forstamt Ostwestfalen- Lippe angetreten. Meine Privatwaldzeit werde ich im Forst-

betriebsbezirk Schloß Holte-Stukenbrock absolvieren. Der Ausbildungsabschnitt 

im Staatswald wird im Regionalforstamt Hochstift stattfinden. 

Meine Interessen außerhalb vom Forst sind reisen, wandern und schwimmen 

gehen.

Ich freue mich auf die neue Herausforderung und auf eine gute, lehrreiche Zeit und 

auf eine gute Zusammenarbeit.

Autor: Angelos Ioannidis – Wald und Holz NRW

Angelos Ioannidis  Foto: Annette Uhr – Wald 

und Holz NRW

Mitarbeiter-Portrait
Angelos Ioannidis
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Mein Name ist Max Göhrs und ich bin 28 Jahre alt. Nach meinem Abitur in Bremen 

verschlug es mich nach Göttingen, denn nach meiner Kindheit mit Großeltern im 

Harz war bereits deutlich, dass ein Forststudium am besten zu mir passt. Nach 

einigen Jahren an der Fachhochschule und Universität bot sich mir die Möglichkeit, 

im Rahmen eines wissenschaftlichen Projektes zum Einfluss politischer Parteien in 

der Waldnaturschutzpolitik zu promovieren. Während dieser Zeit habe ich einer-

seits zwar gemerkt, wie sehr ich mich für Politik interessiere, andererseits fehlte 

mir der Bezug zur Praxis und zum Wald, sodass ich meine freie Zeit immer stärker 

auf das Wandern und Joggen gelenkt habe. Da ich einer Forstgenossenschaft 

in Südniedersachsen gelegentlich mit Rat und Anleitung helfen konnte, war mir 

bewusst, dass ein Referendariat passend für mich sei. In der Referendarsausbil-

dung in Nordrhein-Westfalen liegt ein Schwerpunkt auf sogenannten „Soft-Skills“, 

also genau dem Bereich, der Personen mit meinem Profil gelegen sein sollte. Die 

Entscheidung für ein Bundesland war somit getroffen.

Das Regionalforstamt Ostwestfalen-Lippe ist meine erste Wahl und ich bin wirklich 

glücklich, hier angekommen zu sein. Die Region ist mit der Weser, dem Teutobur-

ger Wald und dem Wiehengebirge, ländlichen Gebieten und mittelgroßen Städten 

überaus vielseitig. Daher möchte ich ab nächstem Jahr auch direkt in Minden 

leben.

Die ersten Monate bei Wald und Holz NRW wurde ich im Rahmen der Forstein-

richtung in der Eifel eingesetzt, wo ich im Wald der Gemeinde Nettersheim tätig 

war. Dort konnte ich mich neben dem Inventarisieren   und   Planen von Wäldern 

auch mit forstlichen   Rettungspunkten und Wiederbewaldung beschäftigen. Von 

November bis Ende Januar übernimmt das Regionalforstamt Hochstift im Rahmen 

der Ausbildungskooperation die sogenannte Staatswaldzeit, bei der mir Alexander 

Brandenburg die forstliche Praxis im Forstbetriebsbezirk Bad Driburg zeigen wird 

und ich die Aufgaben im Tätigkeitsfeld Landeseigener Forstbetrieb kennenlernen 

soll. Natürlich lasse ich mir auch die regionalen   Besonderheiten wie  zum Beispiel   

das Wisentgehege nicht entgehen. 

Im Anschluss werde ich zum Forstbetriebsbezirk   Petershagen wechseln, um von 

Markus Uhr die Besonderheiten in der Betreuung des Privat- und Körperschafts-

wald zu lernen.

Ich freue mich auf eine abwechslungsreiche Zeit und blicke erwartungsvoll auf eine 

gute Zusammenarbeit. Gerne auch noch über das Staatsexamen im Jahr 2023 

hinaus!

Autor: Dr. Max Göhrs – Wald und Holz NRW

Dr. Max Göhrs Foto: Helena Göhrs

Neuer Referendar zwischen Weser und Wald
Dr. Max Göhrs
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Ansprechpersonen zu Ihrem Wald aus unserem Forstamt finden Sie hier:  

   �www.wald-und-holz.nrw.de/ueber-uns/einrichtungen/regionalforstaemter/ostwestfalen-lippe

Wald und Holz NRW

Regionalforstamt  

Ostwestfalen-Lippe

Bleichstraße 8

32423 Minden

	  0571 / 83786 - 0

	 0571 / 83786 - 85

  �ostwestfalen-lippe@wald-und-

holz.nrw.de

Fachgebiet Dienstleistung

Johanna Ahlmeier

Bleichstraße 8

32423 Minden

	 0571 / 83786 - 14

	 0171 / 5872051

	� johanna.ahlmeier@wald-und-

holz.nrw.de

Fachgebiet Hoheit, Förderung

Ina Bormann

Bleichstraße 8

32423 Minden

	 0571 / 83786 - 22

	 0171 / 5873122

  ina.bormann@wald-und-holz

nrw.de

Kontakt

http://www.wald-und-holz.nrw.de
mailto:info%40wald-und-holz.nrw.de?subject=

